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Franz Poéepny.

Der HoheGoldbergin der Rauris ist ein seit den Zeiten der Taurisker
bearbeitetesBergbaugebiet.Wenn auch seit mehr alseinemDezenniumdieArbeit
in jenemGebieteteils ruht, teils nur in beschränktemUmfangeaufgenommen
wurde,so bietetdochdas im Laufe derJahrhundertedortGeschaffenesicherlich
einiges Interesse,zumal die Bergwerkaktenin das Ausland gewandertsein
dürften. Durch eine sorgfältigdurchgeführteStudie des Professorsder Berg-
akademiezu Przibram, Bergrat Franz Poéepny, aus welcherein Auszug im
nachfolgendenArtikelmitgeteiltwird, soll die Erinnerungan dieBergbautätigkeit
im Goldberggebietefestgehaltenwerden.

Aber auch F. Poäepnvs selbstist zu gedenken,der, wie spätererwähnt
werden soll, mit der Möglichkeitder Errichtung des meteorologischenObser-
vatoriumsauf demHohenSonnblickin Beziehungsteht.

Franz Poäepny*) wurde am 20. März 1836 zu Starkenbachin Böhmen
geboren,studiertezunächstin Reichenberg,Königinhof,und späterin Prag, wo-
selbster 1852 das Polytechnicum,aber auch naturwissenschafllicheVorlesungen
an der dortigenUniversitätbesuchte.ImJahre1857 wendeteer sichderMontan-
lehranstaltin Przibram zu, woselbstihn die Vorträgedes DirektorsGrimm
über Erzlagerstätten,in denenzum erstenmaledie Ansichtvertretenwurde,daß
das Erzvorkommenan das festeGesteingebundensei, besondersfesseltenund
richtunggebendenEinfluß auf seinespäterewissenschaftlicheTätigkeitausübten.

Im Jahre 1859 trat Poéepny als unbesoldeterPraktikant in den Staats-
dienstund wurdeder Berg-, Forst—und Güterdirektionin Nagy-Bänvazugeteilt,
die ihn in Ohla laposbänyain Siebenbürgenbeschäftigte.1860 wurdePoéepny
zum Bergwesenspraktikanten,mit 783/4KreuzerTaggeldernannt und hatte als
solcherRechnungsprotokolleaus demJahre1848 zu bearbeiten.SeinVorgesetzter
beseichnetedieseArbeit als wichtigerwie jene in derGrube,»woselbstsich nur
Schmandund Schmutzfände“. Späterals Leiter einerSchürfungaufBraunkohle
bei Koväcs im Kövarer-Distriktverwendet,gelanges ihm,nach denPetrefakten-
fanden,das oligocäneAlter der Kohle zu bestimmen. 1862 wurde Poéepnv
mit 1 Gulden 80 Kreuzer Taggeld die Untersuchungder Erzlagerstättenbei
Rodna übertragen,eine Arbeit, die wegen der fast völligenErschöpfungder
Gruben mit großen Schwierigkeitenverbundenwar. Im Jahre 1863 erreichte
Poéepny von Haidinger, demDirektorder k. k. geologischenReichsanstalt
unterstützt,einezeitweiseVerwendungin dieserAnstalt.Bald daraufveranlaßte

*)AuszugauseinerbiographischenSkizzein derZeitschriftfürBerg-undHüttenwesen,
4-3.Jahrgang1895,Vereinsmitteilungen1895,S. 40. DasTitelbildist einervonProf.Jaroslav
Jahn, in der Öasopisuproprumyslchemicky1895 (ZeitschriftfürchemischeIndustrie)ver-
Öffentlichten,mitdemBildnissePoäepnysgeziertenBiographieentnommen.Außerdemistin der-
selbenZeitschrift1896vondiesemAutoreineErgänzungzujenerBiographieerschienen;weiter
findetsichin denTransactionsof theamericanInstituteofminingengineersvonR.W.Rav-
mondausNew-York—CityeinNachruffürPoéepny.
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Rittinger seineerneuerteVerwendungan demBergbauzu Rodna. Von 1865
bis 1869 war Poéepny in dem GoldbergbauVörös-Patak in Siebenbürgen
beschäftigt.

Nach.Wien immer noch als Expektanteinberufen,wurdeihm dasStudium
des BergbauesRaibl übertragen,wobeier wenigAnerkennungfand und 1870
eineStelle als ungarischerMontangeologemit 1200 GuldenGehalt,600Gulden
Reisepauschaleund 15"/()des Gehaltesals Quartiergeldannahm,die eigensfür
ihn geschaffenwordenwar. Er führtein dieserVerwendungumfangreicheArbeiten
in Rez—Bänya,Magurka,Herrengrundund Königsbergdurch, kehrte aber 1872
überEinschreitendes k. k. Ackerbau-Ministeriumsnach Raibl zurück, um das
dort begonneneStudiumderErzlagerstättenzuEnde zu führenund 1873 darüber
an jenesMinisteriumzu berichten. Sodann setzteer im SchemnitzerDistrikte
seineUntersuchungenfort, wurdeaber 1873 vom k. k. Ackerbau-Ministeriumin
Wien zum Vizesekrelärernannt. Von 1873—1879 führteer eineReihemontan-
geologischerArbeitenin Tirol und Salzburgdurch, die in dem von ihm heraus-
gegebenenerstenBandedes Archivs für praktischeGeologiezur Veröffentlichung
gelangten. \

In dasJahr 1875 fallenseineUntersuchungdesRauriserGoldbergwerkesund
die Vorschläge zur Unterfahrungder verschiedenenErzgänge des Goldberges.
Eine Reisezur Weltausstellungnach Philadelphiaim Jahre 1876 dehnteer bis
Nevadaund Kalifornienaus und besuchtedort die Goldlagerstätlen.Dabeitraf
er auchmit Mitgliederndes»Americaninstituteof miningengineers«zusammen,
worüberR. W. Raymond in den »Transactions«derselben,gelegentlicheiner
biographischenSkizzePoéepnys berichtete,in welcherer daraufhinweist,daß
Poéepny in seinerFrau Klotilde eine wesentlicheUnterstützungfand, was
insbesonderein der Benützungder Literaturin der Weise zur Geltungkam, als
Frau Klotilde dieSprachenderwestlichenLänderEuropasund Poéepny jene
der östlichenLänder beherrschten.

ImJahre1878 wurdenüberAntragPoéepnys, auf denBergakademienzu
Leobenund Przibram, eigeneLehrkanzelnfür die spezielle Geologie der
Erzlagerstätten errichtetund Poäepny 1882 selbst, mit dem Titel eines
Bergratesals außerordentlicherProfessor für das genannteFach in Przibram
angestellt.NebendemUnterrichtebetrieber eifrigeStudienüberdiesowichtigen
PrzibramerErzlagerstätten.Im Jahre 1887 wurdeer zum ordentlichenProfessor
des genanntenFachesund der analytischenChemiean derBergakademieernannt.
ImJahre1888 zog er sich in dasPrivatlebenzurück und nahmseinenAufenthalt
in Wien, woselbster mit großemEifer und Erfolg seinenLieblingsstudiennach-
ging. ZahlreichePublikationenwarendasErgebnisdieserseinerTätigkeit,sowie
auch seiner zahlreichenReisen nach Deutschland,Siebenbürgen,der Schweiz,
demUral, nach Frankreich,England,Schweden,Norwegen,Italienundder Insel
Sardinien.Im Jahre 1894 besuchteer Griechenland,den Orientund Jerusalem.
WährenddieserReisenhatteer stetsdas Studiumder Erzlagerstättenim Auge.

VonbesonderemInteresseist seineAbhandlungüberdieErz] agerst ätten,
welcheer im Jahre 1893 dem internationalenKongresseder Bergingenieurezu
Chicago vorlegte und damit besonderenBeifall fand. Da sich an die von
Poéepny ausgesprochenenAnsichteneineumfangreicheDiskussionknüpfte,die
nicht ohneErwiderungseitensPoéepny blieb, hat das Americaninstituteof
miningengineersdieserArbeit Poéepnys einenbesonderenBand gewidmet,den
R.W. Raymond mit einerWidmungandieFrau Klotilde Poéepny versah.
Die letzten Jahre seinesLebenswar Poäepnyschwerleidendunder verschied
am 27.,März 1895.
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Zur Wiederbelebungdes Rauriser Bergbaues*)‚erachtetePoéepny die
UnterfahrungderGängedes RauriserGoldbergesdurcheinenStollenvon 1400m
Länge dienlich, der vom Augustinstollen,d. i. der Grube Neubau, weiter
getriebenwerdensollte. DieserStollenwar im Staatsbetriebeetwa 400m weit
fertiggestelltworden,allerdingsmituntersehr engund niedriggehalten,so daß
er aufrechtnichtdurchschrittenwerdenkonnte. Die belgische Goldberg-
Gewerkschaft Kolm-Saigurn, welche den Goldbergbau von Ignaz
Rojacher erworbenhatte,nahm diesesProjektim Jahre1889 auf, stellteaber
1893 denBetriebein, als diederGewerkschaftvondenGeldgebernzur Verfügung
gestellten300.000Guldenaufgebrauchtwaren,wozuleidereinehöchstunrationelle,
den Bergbauverhältnissenim Hochgebirge keineswegsRechnung tragende
Gebahrung,wiez.B. dieAufstellungeiner80pferdigenDampfmaschine,bei sovieler
vorhandenerWasserkraft,die AnwendungkomprimierterLuft zum Betriebeder
Bohrmaschinen,die durch eine 1200m langeLeitung zugeführtwerdenmußte,
stattdes elektrischenStromes,wesentlichbeitrug.

Gestütztauf die Wahrnehmungen,die Poéepny am RauriserGoldberge
zu sammelnGelegenheithatte, schlug er dem k. k. Ackerbau-Ministeriumvor,
den im ärarischenBetriebe seit Jahren ver-lustbringendenBergbau an Ignaz
Rojacher zu verkaufen,der möglicherweise,bei seinerGenügsamkeit,seiner
Geschicklichkeit,Erfahrungund Tatkraft, noch einigenNutzenaus demBergbau
ziehenund die Arbeiterschaftbeschäftigenkönnte.DiesemAntragewurdeFolge
gegebenund so kam Rojacher 1876 in denBesitzdesGoldbergbauesund den
damitzusammenhängendenLiegenschaften.Es warenderrichtigeMann auf den
richtigen Platz gestellt und unbewußt die Bedingungenzur Erbauung des
ObservatoriumsaufdemHohenSonnblickvorbereitet.Derdamitzusamenhängende
Bau des Zittelhausesauf dem HohenSonnblick,die EinrichtungeinerTelephon-
leitung Rauris—Sonnblickmit ihren Zwischenstationen,einerTelegraphenstation
im Markte Rauris selbst, haben dem Tale und dem Lande Salzburg so
wesentlicheVorteile gebracht, daß es wohl gerechtfertigtist, das Andenken
Poéepnys hochzu halten. A. v. 0.

Die Bergbauverhältnisse im Goldberggebiete.

Nach Professor,BergratFRANZ POSEPNY.
(MiteinerKarteundzweiAbbildungen.)

Wie in den vorausgehendenbiographischenNotizen über F. Poéepny
dargelegtist, wurdederselbevon staatswegenzur Untersuchungdes Goldberg-
gebietesin der Rauris entsendet.**) '

Poéepny schreibtüber die geologischenund die Bergbauverhältnisseam
Goldbergein demvon ihm herausgegebenenI.BandedesArchivesfür praktische
Geologie***): »Bei Kolm-Saigurn (etwa dort, wo einst die Aufzugsmaschine
stand) findet sich Glimmerschieferunter Gneis, so daß Letzterer als eine
jüngerereBildungerscheint,“einVerhältnis,welchessich bloßdurchdieAnnahme

*)III.JahresberichtdesSonnblick-Vereines,S.27.
**)SieheauchIII.J.--B.desSonnblick-Vereines,S.22,IV.J.-B.,S.19:EinProjektzur

Unterfahrungder6 Goldbergklüfte.
***)S.2111.ff.,A. Hölder,Wien1880.
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